








Gut besucht und heiß diskutiert: i2b meet-up
Zum i2b meet-up, zu dem das Kre-

ativnetzwerk der Bremer Wirtschaft 

gemeinsam mit der 'initiative umwelt 

unternehmen' am 1. September ins 

Neue Museum Weserburg eingela-

den hatte, waren über 200 Gäste 

gekommen. Das Thema des Abends: 

CSR – Corporate Social Responsibili-

ty. Umweltsenator Dr. Reinhard Loske 

diskutierte mit Saturn Petfood-

Geschäftsführer Hubert Schiermeier, 

dem GEWOBA-Vorstandsvorsitzenden 

Dr. Volker Riebel sowie Dr. Ekaterina 

Kouli vom RKW Kompetenzzentrum 

Eschborn über Wettbewerbsvortei-

le für den Mittelstand durch CSR. 

Die Teilnehmer machten deutlich: 

Nachhaltiges Wirtschaften stärkt die 

Zukunftsfähigkeit und den Wert eines 

Unternehmens, erschließt neue Märkte 

und weckt Vertrauen bei Kunden und 

Partnern. Dass CSR ein überzeugendes 

Argument im »Kampf um Talente« sei, 

griff Loske als besonderes Plus auf: »In 

Zeiten, in denen Fachkräfte gesucht 

werden, können sich Unternehmen 

mit den Nachwuchskräften besonders 

empfehlen, wenn sie deutlich machen: 

Ja, wir nehmen unsere Verantwortung 

ernst.« Der Umweltsenator stellte Be-

trieben, die ihre soziale Verantwortung 

systematisch in den Kernbereichen ihres 

Geschäfts verankern wollen, Unterstüt-

zung in Aussicht. Als Ergänzung zum 

bestehenden Beratungsprogramm, u.a. 

zur Einführung von Umweltmanage-

mentsystemen, sollen die Beratungs- 

und Begleitkosten zur Integration von 

CSR in die Firmenpolitik für kleine und 

mittlere Unternehmen bis zu 60 Prozent 

mit einem Maximalwert von 7.000 Euro 

gefördert werden.

Umweltwirtschaft auf dem Außenwirtschaftstag
Bundeswirtschaftsminister Karl-Theodor zu Gutten-

berg hat sich angekündigt, und auch weitere inter-

essante Gäste aus der europäischen Wirtschaft und 

Politik werden erwartet: Am 25. und 26. November 

findet im Congress Centrum Bremen der 8. Deutsche 

Außenwirtschaftstag 2009 statt. Das diesjährige 

Motto lautet: »Good New Europe – Märkte der Zu-

kunft«. Dabei geht es um Umwelt- und Klimaschutz 

für die zentralen europäischen Zukunftsmärkte in 

Südost-Europa. 

In Podiumsdiskussionen, Vortragsveranstaltungen 

und Foren werden die neuen Herausforderungen 

und Chancen Europas thematisiert, grüne Geschäfts-

ideen vorgestellt, aber auch Wege aus der Krise 

über eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung 

aufgezeigt. Die Teilnehmer der Veranstaltung erhal-

ten Informationen aus erster Hand zu Möglichkeiten 

der Außenwirtschaftsförderung, zur Finanzierung 

von Projekten, zu Rechtsfragen und Markteintritts-

strategien. Zudem können sie sich im Gespräch 

mit Wirtschaftsvertretern aus ganz Europa und 

insbesondere aus Frankreich – dem Partnerland der 

Veranstaltung – austauschen und an einer Koopera-

tionsbörse beteiligen.

Die 'initiative umwelt unternehmen' ('iuu') nutzt 

diese Plattform, um gemeinsam mit Partnern aus 

Umweltwirtschaft und Wissenschaft ganzheitliche 

Lösungen für die Umwelt aus Bremen und Bremer-

haven zu präsentieren. An einem Gemeinschafts-

stand demonstrieren Initiatoren und Beteiligte aus 

den Kompetenzfeldern Windenergie, Energieeffizi-

enz, Abfall- und Wasserwirtschaft, Ressourceneffizi-

enz, nachhaltige Mobilität und Logistik die Stärken 

des Landes. Unternehmen der Bremer Umweltwirt-

schaft und Mitglieder der 'puu' erhalten über die 

Koordinierungsstelle der 'iuu' Eintrittskarten zu 

einem stark ermäßigten Preis: Statt 240 Euro kostet 

die Teilnahme für sie nur 60 Euro.

Weitere Informationen: Koordinierungsstelle der 

’iuu’, Torsten Stadler, Tel. 0471/308 31 32

Mit diesem Untertitel ist bis zum 10. Januar 2010 

die Ausstellung »Unternehmen Nachhaltigkeit« im 

Wilhelm Wagenfeld Haus zu sehen. Die 'initiative 

umwelt unternehmen' ist hierbei Kooperations-

partner der WFB Wirtschaftsförderung Bremen, die 

diese Schau rund ums Thema CSR organisiert hat. 

Sie beschäftigt sich mit allen Belangen der nachhal-

tigen Unternehmensführung – von Informationen 

zur Ressourcenknappheit, über bremische und nicht 

bremische Best Practice Beispiele, bis hin zu nach-

haltigen Designprozessen entlang der kompletten 

Wertschöpfungskette und einem konkreten Bera-

tungsangebot zu verschiedenen Teilaspekten. 

Mehr Infos dazu unter www.wwh-bremen.de

Von schwindenden Ressourcen und 
steigenden Werten...
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Alle Ausgaben sind als Download 

auf der Website abrufbar.

Erstmals veröffentlichte die ’puu’ 

eine zwölfseitige Sonderbeilage im 

Weser Kurier und der Nordsee-Zeitung. 

Das Journal steht als pdf-Datei auf 

www.umwelt-unternehmen.

bremen.de zum Download bereit.

Die Kampagne ’aktion firmenfahrrad’ 

findet nun bundesweit Beachtung: 

Unter www.nationaler-

radverkehrsplan.de/praxisbeispiele 

wird sie derzeit ausführlich vorgestellt 

und zum Nachahmen empfohlen.

Der Kongress »Energie Zukunft 

Unternehmen« findet am 18.11.09 in 

Bremerhaven statt. Mehr Infos dazu 

unter www.energieforum09.de

Datenschutzinformation:
Personenbezogene Daten werden bei der RKW 
Bremen gemäß Datenschutzgesetz gespeichert 
und verarbeitet. Sie erhalten unseren Newsletter 
aufgrund dieser Speicherung zur Information. 
Sollten Sie den Newsletter nicht erhalten wollen 
oder der Speicherung Ihrer personenbezogenen 
Daten nicht zustimmen, können Sie jederzeit 
schriftlich oder mündlich widerrufen.
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Der Innovationsmotor läuft rund
Beispielhafte Kooperationen beflügeln die Metropolregion Bremen-Oldenburg

Bereits 2005 hatte der Nordwesten die Segel 

gesetzt: Die Metropolregion Bremen-Oldenburg 

wurde gegründet und als eine von insgesamt 

elf europäischen Metropolregionen in Deutsch-

land anerkannt. Das Ziel: Durch eine enge 

partnerschaftliche Vernetzung von Politik, 

Verwaltung, Wissenschaft und Wirtschaft die 

in der Region vorhandenen Stärken ausbauen 

und durch Kooperationen Innovationspoten-

ziale nutzen. Der Verbund hat längst Fahrt 

aufgenommen und zeigt, dass das Konzept 

funktioniert: Im Wirtschaftsraum arbeiten 

die Städte mit den Kommunen Hand in Hand, 

gemeinsam wird in Zukunftsfelder investiert. 

Ein Beispiel dafür ist »germanwind«, das 

Windenergie-Cluster aus dem Nordwesten. 

Insgesamt 87 Unternehmen und Institute aus 

der Region beteiligen sich an dem von der 

Windenergie-Agentur Bremerhaven/Bremen 

e.V. (WAB), ForWind (Zentrum für Windener-

gieforschung der Universitäten Oldenburg, 

Hannover und Bremen), der Stiftung Offshore-

Windenergie aus Varel und dem Bremer 

Institut für Messtechnik, Automatisierung und 

Qualitätswissenschaft (BIMAQ) koordinierten 

Cluster. Durch gemeinsame Forschung und 

Entwicklung will »germanwind« dazu bei-

tragen, dass 2015 Kostenparität erreicht ist 

und der Anteil der Windenergie im Jahr 2020 

in Deutschland 30 Prozent der elektrischen 

Energieversorgung ausmacht. Dieses Ziel soll 

nicht nur durch Investitionen der Beteiligten, 

sondern auch mit Hilfe von Fördergeldern des 

Bundes erreicht werden. Die Zeichen dafür 

stehen gut: »germanwind« nimmt am Spitzen-

clusterwettbewerb des Bundesministeriums 

für Bildung und Forschung (BMBF) teil und ist 

mit neun weiteren Finalisten in der Endrun-

de. Fünf Clustern winkt im Januar 2010 eine 

Förderung von jeweils 40 Millionen Euro. »Es 

geht uns darum, immer höhere Windstroman-

teile planbar ins Stromnetz einzuspeisen und 

gezielt zu vermarkten. Aber nicht zuletzt soll 

der Cluster dem Nordwesten als international 

herausragende Windenergieregion weiteren 

Schwung geben«, sagt Jan Rispens, Geschäfts-

führer der WAB.

Für Schwung sorgt auch eine weitere Projekt-

gruppe in der Metropolregion: Rund 20 Partner 

um das Fraunhofer Institut für Angewandte 

Materialforschung (IFAM) haben sich zum 

Personal Mobility Center (PMC) zusammenge-

schlossen. Mit gebündelter Kompetenz und 

Mitteln aus dem Konjunkturprogramm geht es 

darum, Elektromobilität schnell und nachhaltig 

im Wirtschaftsraum einzuführen. Geplant ist, 

die bestehende Infrastruktur innerhalb von 

zwei Jahren so auszubauen, dass mehr als 100 

Elektrofahrzeuge in den öffentlichen Verkehr 

integriert werden können. »Das zeigt: Auch 

in Sachen innovativer nachhaltiger Mobili-

tätskonzepte ist unsere Region seit langem 

führend in Deutschland und Europa«, erklärt 

Prof. Dr.-Ing. Matthias Busse vom IFAM. 

Den Weg, den die Akteure der Metropolregion 

Bremen-Oldenburg eingeschlagen haben, kann 

Dr. Ralph Baumheier, Leiter des Arbeitskreises 

Raumstruktur der Metropolregion, nur begrü-

ßen: »Metropolregionen spielen heute eine 

Schlüsselrolle in der europäischen Raumord-

nung sowie im Wettbewerb der Wirtschafts-

standorte. Dabei stehen Städte und Regionen, 

in denen sich herausragende wirtschaftliche 

und wissenschaftliche Kompetenzen konzent-

rieren und vernetzen, an erster Stelle!«


